Überblick über Deutschlands Geschichte und Wirtschaft:

Geschichte: Brüche und Neubeginn
Historische Brüche kennzeichnen Deutschlands Weg zu einer freiheitlichen Demokratie und einem funktionierenden parlamentarischen System: Dazu gehören das Scheitern der Märzrevolution (1848) und der Weimarer Republik (1919-1933), vor allem aber die Verwerfungen durch Nationalsozialismus, Holocaust und Zweiten Weltkrieg (1933-1945). Eine Folge des Zweiten Weltkriegs war die Teilung Deutschlands in Bundesrepublik Deutschland und Deutsche Demokratische Republik (DDR). Erst die friedliche Revolution der Menschen in der DDR brachte 1989 die Mauer zu Fall. Der Zwei-Plus-Vier-Vertrag mit den Siegermächten des Zweiten Weltkriegs ebnete dann den Weg zur deutschen Wiedervereinigung am 3. Oktober 1990.

Geschichte und Gegenwart
Deutschlands Weg zu einer freiheitlichen Demokratie und einem funktionierenden parlamentarischen System führte über viele historische Brüche: über die Kleinstaaterei der frühen Neuzeit, das Scheitern der Märzrevolution und der Weimarer Republik bis zum „Sprung aus der Geschichte“ durch den Nationalsozialismus.
 
Einheit und Freiheit, seit dem 19.Jahrhundert zentrale Begriffe, bewegten die Deutschen auch während der Teilung nach dem Zweiten Weltkrieg. Erst mit der Wiedervereinigung 1990 wurde die „deutsche Frage“ gelöst.

Weimarer Republik
Am 9. November 1918 rief der Sozialdemokrat Philipp Scheidemann die Republik aus. Benannt wurde sie später nach der Stadt Weimar, wo die verfassunggebende Nationalversammlung tagte. Während der Weimarer Republik (1919–1933) war das Deutsche Reich – wie das Land weiterhin hieß – ein demokratischer Bundesstaat, eine Mischform aus präsidentiellem und parlamentarischem Regierungssystem. Auch dieser zweite Versuch, eine liberale Demokratie nach westlichem Muster in Deutschland zu etablieren, scheiterte. Innerlich zerrissen endete sie mit der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten, die in eine totalitäre Diktatur führte. 

Nationalsozialismus
Der Nationalsozialismus ist entstanden aus einer völkisch- antisemitischen, nationalistischen Bewegung, die sich von 1920 an in der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei (NSDAP) organisierte. Die Hauptmerkmale der nationalsozialistischen Ideologie sind Rassismus, insbesondere Antisemitismus und die Propagierung einer arischen Herrenrasse, Sozialdarwinismus mit der Rechtfertigung von Euthanasie und Eugenik, Totalitarismus und die Ablehnung von Demokratie, die „Ausrichtung des Volkes“ im Sinne des Führerprinzips, Militarismus, Chauvinismus und die Ideologie einer biologisch begründeten „Volksgemeinschaft“, der als „Lebensraumpolitik“ verbrämte Imperialismus sowie die propagandistische Inszenierung zur Herstellung einer Massenbasis. 

DDR
Die Deutsche Demokratische Republik wurde 1949 in der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands und dem Ostsektor Berlins gegründet und bestand bis zum 2. Oktober 1990. Sie war Teil des unter der Hegemonie der Sowjetunion stehenden Ostblocks. Beim Volksaufstand von 1953 kam es landesweit zu Demonstrationen, die mit Hilfe der DDR-Volkspolizei vom sowjetischen Militär gewaltsam niedergeschlagen wurden. 

Wiedervereinigung
Mit dem friedlichen Umsturz in der DDR 1989 rückte die Wiedervereinigung beider deutscher Staaten näher. Im Sommer 1990 begannen in Berlin die Beratungen über den Einigungsvertrag. Am 3. Oktober 1990 trat die DDR auf Grundlage des Artikels 23 des Grundgesetzes dem Geltungsbereich der Bundesrepublik Deutschland bei. Am 2. Dezember 1990 fand die erste gesamtdeutsche Bundestagswahl statt.

Wirtschaft: Starker Standort im globalen Markt

Deutschland ist die größte Volkswirtschaft in der Europäischen Union und die viertgrößte der Welt. Weltweit ist das Land die zweitstärkste Exportnation. Deutsche Unternehmen genießen international einen ausgezeichneten Ruf. Sie stehen für das Qualitätssiegel „Made in Germany“, für Innovation, Qualität und technischen Vorsprung. Neben bekannten „Global Playern“ prägen auch viele Weltmarktführer aus dem Mittelstand die industriegetriebene deutsche Wirtschaft. Wichtige Branchen sind u.a. der Automobil- und Maschinenbau, Elektrotechnik, Chemie, Umwelt- und Nanotechnologie. Deutschland ist ein attraktiver Standort für ausländische Investoren. Die 500 größten Firmen der Welt sind präsent, insgesamt rund 45.000 ausländische Unternehmen.
Wirtschaftliche Leistungsfähigkeit
Deutschland ist die größte Volkswirtschaft in der Europäischen Union (EU) und die viertgrößte der Welt. Mit dem höchsten Bruttoinlandsprodukt (BIP) und der größten Einwohnerzahl in der EU ist Deutschland der wichtigste Markt in Europa. Das BIP liegt bei 2407,2 Milliarden Euro (2009)

Struktur 
Neben international agierenden Konzernen bildet der Mittelstand den Kern der deutschen Wirtschaft. Rund 70% aller Beschäftigten arbeiten in mittelständischen Unternehmen  
Wichtige Branchen 
Automobilbau, Maschinenbau, Elektrotechnik, Chemie, Umwelttechnologie, Feinmechanik, Optik, Medizintechnik, Bio- und Gentechnologie, Nanotechnologie, Luft- und Raumfahrt, Logistik 
Investitionsstandort 
Deutschland ist ein attraktiver Standort für ausländische Investoren. Die 500 größten Firmen der Welt sind präsent, insgesamt rund 45000 ausländische Unternehmen. Ausländische Direkt- investitionen (Bestand 2007): 630 Milliarden US-Dollar
Infrastruktur 
Deutschland verfügt über eine hoch entwickelte und dynamisch wachsende Infrastruktur. Das Schienennetz umfasst rund 41000 km, das Straßennetz 230000 km. Das Land hat eins der weltweit modernsten Telefon- und Kommunikationsnetze.
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